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Amtlicher Theil.
bück» '̂ " ' ^ ^ Apostolische Majestät haben mil Aller-
D ^ Entschließung vom 25. Mär , d. I . den Prioat-
l!u I ' ° " b"' Universität in Graz. Dr. Arnold
Neick« ' ^ ' ^ außerordentlichen Professor der deutsch?'.,
on«? r ""^ RcchlSgcschichte an dieser Universität allcr-
" " W zu ernennen geruht.

S t r e m n y r m. z».

zf ^ l t Majestät die Kaiserin und Königin haben die
s,°uen Mthi lde Gräfin von T h u n und H o h e n -
°'"< geb. Gräfin Nostitz R i c n e l ,
"l«ll Gräfin CHot c t . geb. Frciin von M o l t t e ,

^^o lb ine Freiin von Ceschi d i S a n t a C r o c e ,
^Grüsili von T h u n und H o h e n s t c i n .

vnn ?, ^'u,a Gräfin von S t u b e n b e r g , geb. Gräfin
, . ' ^N 'p tsch .
^«llthc Gräfin B r e n n e r , geb. Gräfin Sz 6 ch 6 n y i ,
'aouardine Gräfin zu .Nhevc n hü l l e r - M e lsch,

^ 'G l i i f tn C l a m - G a l l a S
u ällcrhöch,lihrcn Pala^tdamen allergnädigst zu ernen-

"!it ^ " Minister dcs Innern hat im Einvcrnelmun
Iol, ' ^thciligten anderen l. f. Ministerien dem Herrn
>li!,ll " ^- ^ le ch tcncckcr die Bewilligung zur Errich-
lcH °'"er ActieugescUschaft unter der Firma ..Ocster-
V^ck ^umaterialiengesellschaft ^Ur Hochstraßen- un^
^Mnbautcn. danu Pflasterungen" mit dem Sitze in

kltheilt und deren Statuten genehmigt.

l i ^ ^ " Minister des Innern hat im Einvernehmen
^ ? bclheiliglen anderen l. k. Ministerien den Herren
S t ^ S c h i n d l e r , Johann R i p p e r . Dr. Ignaz
^ ' " ' c h n e i d e r . Dr. N. H. S p i t z e r und Or.
llclj " V e ck bie Bcwilligunc, zur Errichtung einer
sl'>bcra'' ! ^ l " ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ ' " " ..Äctiengcsellschast G>ä<
tuten ^'^ dem Sitze in Wien ertheilt und deren Sta-
^NlNchmigt.

Nichtalntlicher Theil.
Kundmachung.

^ n d ie 1'. t. H e r r e n Auss te l l e r ,
bttr U Schreiben vom 10. d. M . 87l/100 hat der
lnity^^laldirector der Weltausstellung 1873 in Wien
slcllu " ' ' ' ^ b dic Eintrittskarten für dcn weltaus-
bt'sc ^ °b au die Herrn Aussteller und beziehungs-
lvlrden l«" ^ " r e l c r " " r in Wien persönlich verabfolgt
"lisllyh.. ""en, wenn sich die ersteren in dem Karten-
42. I ' " °u der Gcneraldircction ( I I . Pralcrstraßc
^uitlu» !°^^ bnrch den ÄnmeldnngSschein und die
!Min,i^ "^"' die bezahlte Platzmicth: als ^uöstcller
'^tr A ^ ' ' beziehungsweise die letzteren die ihnen in
^ G » d schaff nls Vertreter ausgcscrtiaten, von der
^ Leui.^ ^"vsteliungscommission yjdicrlen Vollmachlcn

^"nat ion vorweisen.
^ l l s o < lscl'bunn ^"' Einlritlslürlcu nach dem ?luf'

^ stllltk ^ ^"il lnen Herren Aussteller ist dagegen

^Nl E ^ ' ° " Ni. April l87Z.
kecutiucomit» der krumischen Ausstcllllllgs-

"^^^^ commission.

Vom Tage.
^ l l , l ^ ^ s Band. ein neuer «und wird die schon
Mehende <^ld,""derle " l l ' t dem 13. April 1229 —
, b«h>.^""dschaft der uralten erlauchten Häuser
Ä h n e l n ? U"b W i t t e lSbach wo möglich nock
^ <,ln <>. Erschlichen. Das Haus Witlclsbach wählt
m^bllta.' ° - ^ " " ' d " edelsten Sprossen des HauscS
^ ^ . h' fischen beiden fürstlichen Familien wird
k ^ p r i l ' i ! ^ d re iß igs te ^hcbnnd völ l ige»; am
d, " W n lÄ>. ^ " " ^'^ Ne""ähluna der laiscllichen
>^ lön i . , l ? / ' e ln< Erzherzcssin in Oesterreich, mit
>̂N i^Mchen P ^ ^ ^ , p , l d . Herzog in Baiern.

"Wincrn - " ' ^ " " ^ ' " b " t. l. Hoflirchc zu den
, Die !! ! " ^ e n statt.
^ ^llm^- ' ^ ^ ^ tn au« Anlaß dieses höchst «rfreu-
Mftto^""""ereianisses haben bereits begonnen. Dus
^ " «Mm meldet: Mittwoch 10. Hofconrert und

^ ^° "N"s tag 17. Festball der Stadt Wien;
" ' mittags Renunciation, nachmittags Fami.

liendiner, abends Festvorstellung im Opernhause; Sams-
tag 19, Galadincr im Ccrcmonicnsnalc; Sonntag 20tcn
April Vermählungsfeier, Familicndcjeuner. abends Ab»
reise nach Salzburg.

Die Geschichte zählt miS dreißig Habsburg.Wittels«
bach'sche Ohcverbindungen nuf. ,,nd zwar in den Jahren
1273. 1279. 1328. 1330, 1358. 1390. 1407. 1412
1452. 1487. 1546. 1571. 1000. 1035. 1005, 1076^
1078. 1085. 1090. 1722. 1741. 1795. 1810. 1824.
1842. 1844. 1844. 1854. 1868 und 1873.

Prinz L e o p o l d in Vaicrn wird der erstgebornen
Tochter Se. Majestät des Käsers von Oesterreich, der
Frau Erzherzogin G i s e l a , am 20. d. am Altare die
Hand zum Ehcbundc reichen. Ein Familiet'ereignis ist's
wohl, das sich in den Maucrn der kaiserlichen Residenz,
und Rcichshauptstadt Wien am 20. d. vollziehen wird;
aber die Zahl jener, die. nmm anch von dcr geweihten
Stätte weit entfernt, an diesem hohen Fcste im Miste
herzlichsten nnd imiigstm Aulheil nehmen, übersteigt
Millionen. Ein großes Reich mit seinen bunten Böller-
schaften drängt sich im Geiste an die Stufen des lai<
scrlichcn Thrones, um in den verschiedensten Sprachen
seine aufrichtigsten Sympathien, seine bestgemeinten
Glückwünsche auf das Wohl dlS dmchlauchtigstcn Braut,
paareS G i s e l a - L e o p o l d zum AnSoruck zu bringen.

DaS stanze Reich, ganz Oesterreich-Ungarn wird
den hohen Att, der Oesterreich iwch fester mit Baiern
verbindet, mitfeiern; das ganze Reich wird den Segen
deS Himmels auf die erlauchten Häupter deS'Braut-
paares erflehen l —

Die „Neue freie Pnssc" schreibt anläßlich der be-
vorstehenden Vcrmähllmasfc.er Ihrer laiserl. Hoheit der
durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Gisela: „Die ernste
Stille der OsteNagc wird in diesem Jahre von den
Zurnstunacn zur Feierlichkeit der Vermählung der Frau
Erzhcr^ in Gisela mit sinem Prinzen aus d,m baui»
schen KöninShansc unterbrochen. Wie hcllc Lichtblicke
lnöcicil der K?'sclfamilie nach 5c» schweren Verlusten,
von welchen sie in rascher Folge lictloffcn worden, jcnc
sseste entgegentreten, mit welchen dic Vermählung der
Frau Erzherzogin qcfcint werden soll. DaS freudige
Ereignis in der Fürstenfamilic unseres Landes erregt
aber auch allenthalben im Reiche die lebhafteste Theil'
nähme und Gc»uglhunna. denn bei solcher Gelegenheit
fühlt jeder Einzelne, welch mächtige?. Band die Dynastie
für die zahlreichen Stamme ist, die sich unter ocm
Scepter der Habsburger eng zu einem großen Staats-
wcsen verbunden haben, und welch erhöhte Bedeutung,
Wohlfahrt und Kraft jedem einzelnen Lande hiedurch go
worden ist. All dies wird anläßlich dev fürstlichen
Familienfestes besonders lebhaft empfunden. Mö^c der
Tochter unseres Kaisers eine beglückte Häuslichleit be-
schieden sein — das ist der Wunsch aller Bürger Oester-
reichs. Der fürstliche Bräutigam hat als Batteriechef
im v. der Tann'schen Corps in den Schlachten von
Wöith ul.d Sedan mit Mnth m.d Kaltblüligleit gcrämpft,
wie nachher bei Artcnay, vor Orleans, bei EoulmicrS
nnd in der vicrtälNgcn Schlacht bei Bcauaency. Man
rühmt ihm eine terndcutschc llit. Einfachheit und eine
tüchtige Denkungsweise nach. Um so beruhigender ist
die Zulunft der Tochter unsere Kaisern an der Seite
des Mannes, den ihre Wahl getroffen. Die österreichische
Fürstentochter wird im Baierlalide sich bald heimisch
fühlen, wo verwandle Sinnesart, Gleichartigkeit des Volts-
stammcs mit dem hmnisckcn, dem sie entsprossen ist, der-
selbe Glaube nnd eine Familielitradilion ihr begegnet,
die durch häufig Verbindungen drr Häufcr Habsburq-
Lolhlinacn und WiltclSbach stets neu belebt wurde. Die
Slicfaroßmntter. die G ohmnlttv. die laiscilichc Mutter
selbst sind demselben ^ürstenhause ci'tsprosscn, mit welchem
die Prinzessin ihr Geschick von nun an vcibindct. Als im
April des I . 1854 die Kaisc'in Ensubcth, die Mutter der
nun nach Vaiern ziehenden Braut, in Nußdoif ans Land
stieg, fühlte sie sich schon heimisch auf dem österreichischen
Boden, der jedem Baier wie seine zwcile Heimat ist. So wird
auch der laiserliebe Vater die Tochter mit ruhigem Gc»
müthe in die Heimat ihrer Muttcr zu entsenden vermö-
gen. Dic wärmsten Sympathien und Segenswünsche des
österreichischen Volles werden ihr dahin folgen." „Was
jedoch fährt daS genannte Blatt fort — dem Feste
der Vermählung der Erzherzogin Gisela eine höhere
Weihe gibt. das ist der Zeitpunkt, in welchen dieser
fü'stlichc Familicnatt fällt. I n die festlichen Räume der
Hofburq tragen die Deputationen der reichstrcucn Gtiidtc
daS Hochgefühl über den gelösten Streit um wesentliche
Grundlagen unseres öffentlichen Rechtes, und die Glück-
wunschdcputationcn. welche an dem kaiserlichen Hoflager
eintreffen, bringen nebst ihren Wünschen für das Wohl

der Prinzessin dem kaiserlichen Vater auch Danlesoolen
dar für die Sanction eines unser Oesterreich neu begrün-
.oenden Gesetzes, mit dem vollen Ernst männlicher Ueber-
zeugung, männlicher Treue. Zu dem Familienfeste de«
HofeS gesellt sich die politische Wiedergeburt bcs Reiches,
der Jubel in Stadt und Land über die Verkündigung
der Wahlresorm, der sich in Festm. Umzügen, I l lumi-
nationen, Danlaellssen und anderen Manifestationen
kundgibt. Das Hochgefühl, Bürger Oesterreichs zu sein,
bricht allenthalben in der Bevölkerung hervor, die mit
Stolz das ernste Wollen deß Monarchen erkennt, den
freien Bürgern ihren Antheil an der Gesetzgebung zu
wahren. Niemals in der Geschichte Oesterreichs war die
Uebereinstimmung zwischen Fürst und Voll eine größere
und innigere als in unseren Tagen."

Das Reichsbudgct pro 1874.
(Schluß.)

Titel 9, Nlilauf und Helstellung von Schießplätzen
und Schwimmschulen. Post 1. zum Anlauf und znr Her-
stellung, dann Aduptierun« voii Schießstälten für Uebungen
mit Handfeuerwaffen 32.264 ft.. Post 2. für Herstellung
neuer Schwimmschulen in Ragusa, Risano und Krem«
18.050 fi., zusammen 50.314 fl.; Titel 10. Vergütungen
und Entschädigungen. Forderung der Bauunlernehmuna.
Sigon für del» Neubau des Forts Tegetthof auf der
Infel Brioni bei Pola 12.740 fl.

I V . T r a n f i t o r i s c h e S a u ß e r o r d e n t l i c h e s
E r f o r d e r n i s .

Titel 11. Erste Äauraten: a) Artilleriegebiiude.
Post 1. Neubau von Kriegs« Pulvermagazinen in den
Festungen 50.000 fl., Post 2. Neubauten nuf dem Art i l .
ltiic-Schießplätze zu Felixdorf 85.000 st., zujarmnen
135.000 f l . ; d) Truppen- und Ächörden-Unterlunfts-
gtbäudc; Post 3, Neubau einer Ellvaleril-Regimenl«.
lascrnc in Ncuhäuscl 200,000 fl.; zusammen 235,000 fl.

Titel 12. Zweite Bauralen.- Fortsetzung und Voll-
cnduna der Schwimmschule für die Garnison in Wien
45.000 fl.

Titel 13. Dritte Gauralen: Fortsetzung deS VaueS
zweier permanenter Werke in Kralau. und zwar: auf
dem Lipaberae 200,000 fl., auf der Posternilhöhc 200.000
Gulden; zusammen 400.000 fl.

Titel 14. Vierte Vauralen und Vollendungsbauten:
a) Fcstungobaulen: Post 1, Befestiuung des heiligen
Verges bei Olmütz (4 Rate) 100.000 fl., Post 2, Bau
des Forts Igmand in Komorn (4, Rate) 100,000 ft..
Post 3, Festungsbau in Przemysl (4 Rate) 175.000 ft.;
d) Fuhrmesens-Geväude: Post 4, Beendigung des im
Jahre 18?l erbauten Fuhrmesens-Matcrialdepots in Ko-
morn 48.000 fi.; c) Spitäler: Post 5. Vollendung des
Oarnisonsspitales in Ofen 140.000 fi.; <1) Truppen-
unterlünflc: Posl5, Vollendung des UrlillcrieetablissementS
in Hermannsladt 305.000 fl., Post 7. Vollenduug der
ArUllerietaserne in Karlsburg 80 0 0 0 f l . , Post 8.
Fortsehnn« des Baues der Insanterielaserne in Kralau,
100.000 fl., Post 9, Fortsetzung des Baues der I n ,
fanleric- l.nd Arlillciiclaserne >n Pola (4. Rate) 100.000
Gulden, Post 10. Vollendung des CaoalerieetablisstmentS
in Slockelau 110.000 fl.; zusammen 1.318.000 fl.

Titel 15. ErfordcrmS bcS Militär-geographischen
Instituts. Post 1. Herstellung einer Specialarte der
österreichisch'ungarischen Monarchie: a) Für die zeilliche
Slandcsclhöhuna und außerordentlichen Betriebeauslaqen
des Militär-geographischen Insl'tutS 1W.012 fl.. d) für
elf Mappierungsablheilunaen 278.759 fl.; zusammen
408.771 fi., Post 2. Herstellung der Generallarte von
Ctnlralcuropa nach Sckeda 0920 fi.. Post 3. Nenauf-
nahmc der UnMbung WlenS und Herstellung eines neuen
Kartenwerkes 19.300 fi.. Post 4, Foitsetzuna. des NuS-
sührun« eines PrärisionSniocUementS für vier Partien
10.000 fl., Post 5, Veröffentlichung der astronomifch-
aeobätischen Vermlsfungen des Militär«geographischen
Institutes 2000 fi.. Post 0, Anschaffung von vierzehn
Schnellpressen und einer Dampfmaschine szweite Rate)
20.000 ft., Post 7, Vornahme von astronomischen Orts.
bestimmunaen in den südlichen Nachbarländern der öfter»
reichisch-ungarischln Monarchie 18.W0 fl.. Post 8. NuS.
führung von trigonometrischen Höhenmessungen für die
neue Militäraufnahme durch zwei Nlitheilunsien 13.400
Gulden; zusammen 558.451 fl. Titel 10. Erfordernis
der zur successiven Auflassuna bestimmten medizinisch«
chirurgischen Iosefs-Maden^ 79,000.fl. Titel 17. Ge-
bühren der Ueberzähligen, «nfolge der durchgeführten Heeres«
organisation und der Grenzreformen 730,392 f l . L i l l l 18.
Erfordernis für Grenztruppen 1,195.057 st. Zusammen



614
das außerordentliche Erfordernis für das Jahr 1874
11,017.164 fl.

Z. K r i e g s m a r i n e .
Titel 2. Löhnungen und Bekleibungs.Massagelder,

und zwar als Fortsetzung zur theilweisen Anschaffnng
eineSMontursvorratheS für die Reservemannschaft 30,000
Gulden. Titel 3. Dienst am Lande. Post l . Ouartier-
gelder und Möbelzinse 37.710 fl. Titel 5. Anstalten,
Post 1, Hydrographisches Amt 11.800fl.. Post 2, Marine-
akademie 1200 fl., Post 3. Marine-Vollsfchule 560 fl.,
Post4, Marinespitäler 16.700 fl.; zusammen 30,260
Gulden. T'tel 6. Instandhaltunq, Ersatz und Betrieb
des Flottenmaterials: a) I m Eontractswege vergebene
Schiffsbauten. Post 1, Casemattschiff..Custozza" 320.000
Gulden. Post 2, Casemattschiff «Erzherzog Albrecht"
229.000 ft.. Post 3, Casemattschiff ..Erzherzog Karl"
802.000 ft., Post 4. Casemattschiff „Tcgetthoff" 564.000.
Gulden. Post 5. Beschaffung von Platten zur Verstär-
lung deS Panzergürtels in der Wasserlinie 468.000fl. ;
zusammen 2,383.000 fl.; d) Seeminen (Fiottanten
111.300 fl.; o) Beschaffung einer Dampfbarlasfe für die
Communication mit den einzelnen Objecten des Festung«-
Rayons in Pola 15.000 ft. Tilcl 7. Artillerie und See-
minen. Post i , Geschütze. Rapperte und Geschütz«Aus<
rüstungSgegenstände 175,200 fl., Post 2, Handwaffen
25.702 fl. , Post 3, Munition 90.560 fl.. Post 4, Ver-
schiedenc Auslagen 4438 ft., Post 5, Seeminen 48.880
Gulden; zusammen 344.780 fi. Titel 8. Land- und
Wasserbauten, a) Post 1. für die Fortsetzung des Trocken«
dockbaues, die zweite Rate 500.000 fl., Post 2 (Steuer)
Dampfhammer in der Dampfhammerschmiede 41.000 fl.,
Post 3, Ausbau des jetzigen Arsenalcommando-GebäudeS
zum Hafenadmiralats-Gebäude, erste Rate 60.000 fl.,
Post 4, Verlängerung der Stadtrioa gegen die Wurzel
des Verbindungsmolos 25.000 fi., Post 5, Fortsetzung
des Molos von der Landseite 20.000 fl.. Post 3, zwölf
Landfesten für die Schisse der zweiten Reserve 7000 fl.,
Post 7, Bootsstapel neben dem Gebäude Nr. 19 des Ar-
senalS 16.500 fl., Post 8. Vergrößerung des Wasser-
reservoirs nebst Filter am Kastellberge 10.000 fl.. Post 9.
Bauwpflanzungen 3000fl,, Post 10. Arbeiter-Wohnhaus
24.000 fl.. zusammen 706.500 ft., b) Seeminen 156.000
Gulden. Titel 9. Besondere Marine-Auslagen. Post 1,
Zur Anschaffung der neuen Maße und Gewichte nach
dem metrischen Systeme 8800 f l . , Post 2, Zur An«
schaffuna von feuerfesten und gegen Einbruch sichern
Kassen für die Verwaltungscommissionen der Marine«
Truppe und Anstalten 1150 fl.; zusammen 9950 fi.
Zusammen außerordentliches Erfordernis 3,824.500 fi,

Kapitel 9. F ina n zm lnlstc r »u m.
Titel 4. Versorgungsgenüsse des Ministeriums des

Aeußern 1050 f l .
Demzufolge wird das gemeinsam zu bedeckende

außerordentliche Erfordernis für das Jahr 1874 festge-
stellt: 1. Ministerium des Aeußern 89.900 fl.; 2. M i -
nisterium deS Krieges: ^. Stehende Heer einschließlich
der Grenztruppen 11,017.164 fi , L. Kriegsmarine
3.824,500 fi.; 3. Finanzministerium 1050 ft. Zusammen
14.932.614 fl.

A r t i k e l I I I .
Die Bewilligung bezüglich des Erfordernisses für

die Grenztruppen, „Außerordentliches Erfordernis deS
Heeres, Titel 18", tritt nur dann in Wirksamkeit, wenn
der Fall des § 2 der gesetzlich sanctionierten Bestim-
mungen über die Beilragsleistung Ungarns zu den ge«
meinsamen Angelegenheilen, infolge des Ueberganges der
Militärgrenze aus der Mil i tär- in die Civilverwaltung,

schon als mit 1. Jänner 1873 eingetreten angenommen
und daher von da an das Piacipuum zulasten des
ungarischen Staatsschatzes mit zwei Perzent in Rech-
nung gebracht wird.

A r t i k e l IV .
Das ordentliche Erfordernis belauft sich demnach

auf 101,418.979 fi.. das außerordentliche Erfordernis
auf 14,932.614 fl., somit das gesammte, gemeinsam
zu bedeckende Erfordernis auf 116.351.593 fl. Hicvon
ab: die Einnahmen de« ZollgefälleS, welche nach Abzug
des Regiekosten-Pauschale und der Verzchrungssteucr-
Restitutionen hier eingestellt werden mit 15.666.100 ft.,
verbleibt als Gesammterfordernis 100,685.493 fl,. wovon
die zulasten des ungarischen Staatsschatzes vorerst ab-
zuziehenden 2 Perzent 2.013 709 fl. 86 lr., und von
dem Reste per 98.671.783 fl. 14 lr. die im Sinne deS
Gesetzes durch die im ReichSrathe vertretenen Königreiche
und Länder zu bedeckenden 70 Perzent 69.070.248 ft.
20 lr. und die auf die Königreiche und Länder der un-
garischen Krone entfallenden 30 Perzent 29,601.534 ft.
94 lr. betragen.

A r t i l e l V.
Zwischen den in diesem Voranschlage bewilligten

Titeln und einzelnen Posten findet ein Virement nicht
statt.

A r t i l e l V I .
Wenn von den in den Voranschlag aufgenommenen

Einnahmsposten sich welche größer oder geringer als die
Annahme erweisen sollten, so sind die aus der gemein-
samen Kasse zu bedeckenden Beträge und somit auch die
betreffende Leistung dem entsprechend zu reducieren oder
beziehungsweise zu erhöhen.

A r t i k e l V I I .
Bezüglich des Budgets für das Jahre 1874 hat die

Bestimmung zu gelten, daß Einnahmen und Ausgaben
in der bewilligten und eingestellten Höhe eine Rechnungs-
Giltigkeitsdauer bis Ende Juni 1875 haben. — Nach
dieser Zeit sind die für daS Jahr 1874 bewilligten Cre-
dite als erloschen zu betrachten.

Parlamentarisches.
Der Bericht der StrafprozeßordnungS-Commission

des Herrenhauses betreffend den Gesetzentwurf über die
z e i t w e i l i g e E i n s t e l l u n g der W i r t s a m l e i t
der Geschwornengc r i ch te lautet:

„Gleichzeitig mit dem Entwürfe einer neuen Straf»
Prozeßordnung, welche die Competenz der Geschwornen-
gerichte nach Vorschrift des Artikels 11 des Staats-
grundgesetzes über die richterliche Gewalt feststellte, hat
die Regierung auch den Gesetzentwurf über die zeitwei-
lige und örtliche Einstellung der Wirksamkeit der Ge-
schwornengerichte im Abgeortmetenhause eingebracht.

Da dieser Gesetzentwurf zur Zeit, da daS Herren»
haus in die Berathung des Entwurfes der Strafprozeß-
ordnung einging, laut der stenographischen Sitzungs-
berichte im Abglornetenhausc noch gar nicht auf die Ta-
gesordnung gesetzt war und da das Herrenhaus von der
Ueberzeugung ausging, daß daS Gesetz über zeitweilige
und örtliche Sistielung der Geschwornengerichte eine
nicht zu entbehrende Ergänzung der Strafprozeßordnung
enthalte, so hat daS Herrenhaus den Inhalt jenes Ge-
setzes in den Artikel 7 des CinführungsgesetzeS zur
Strafprozeßordnung aufgenommen.

Das Abgeordnetenhaus hat ihn dort wieder aus-
geschieden und hat die betreffende abgesonderte Regie-
rungsvorlage in Berathung gezogen und im wesentlichen

den vom Herrenhause im mehrerwähnten Artilel 7 be-
schlossenen Gesetzestext angenommen.

Bei dem Umstände, daß der s 5 deS bezü^ch"
Beschlusses des Abgeordnetenhauses anordnet, daß da»
Gesetz über Einstellung der Geschwornengerichte M '
zeitig mit der neuen Strafprozeßorduung in Wirksame
zu treten habe. ist cs glcichgiltig. ob dessen InHall l"
ein eigenes Gesetz oder in das EinführungSacsctz i"
Strafprozeßordnung aufgenommen wird; der Endzwe '
den das Hellenhaus bei Formulierung des Arlilcls
im Auge halte, wird auf dem einen und auf dem ander
Wege errreickt. .

Wen» man dm Text des vom Hbgeordneltlihau!
beschlossenen Gesetzes mit dem Artikel 7 in der M U "
dcs Herrenhauses vergleicht, so stellt sich dar, daß l.e"
insbesondere in zwei Punkten von diesem adwt>°>'
1. soll in jedem einzelnen Falle die Anhüiung deS od"
sten Gerichtshofes der Einstellung der Wirksamkeit de
Ocschwornengcrichte oorauöaehen. und 2. wird die l«
gierung verpflichtet, die EinstellungSverordnuna. u" .
Darlegung der Gründe beiden Häusern dts Reichs"'?
vorzulegen und dieselbe sofort aufzuheben, sobald e>l>
der beiden Häuser bcs Reichsrathes es verlangt. ,

Es läßt sich wohl nicht verkennen, daß cin G"
achten, wie es unter 1. angeordnet wird, gar "ichl '̂
den richterlichen Functionen des obersten GerichtM
gehört und ihn in eine prinzipielle Gegnerschaft mit
Geschwornengerichten versetzen lann, dann daß dle v
fassungsmäßige Verantwortlichkeit der Regierung " ' !
cher Weise nur abgeschwächt wird, indem sie sich "'^,
daS Gutachten des unabhängigen, keiner Vcrantwoltl^
leit unterliegenden obersten Gerichtshofes zurückM
lann; da jedoch ebenso sehr in die Weisheit deS °l>
sten Gerichtshofes als in die maßvolle Unparteilich
der beiden Häuser des Reichsrathe« volles Veltl«"
geseht werden darf, so erlaubt sich die Commission
Antrag zu stellen: . ^ ,

Das hohe Herrenhaus möge dem anliegende«
setzentwurfe über die zeitweilige und örtliche ^ ' " ^ l l
der Geschwornengerichte in der vom Abgeordnetes
beschlossenen Fassung die Zustimmung erhalten." ^,

Zur Unificierung Deutschlands. ^
I n Deutschland macht sich seit geraumer Ze^ ^

Bestreben nach Unificicrung der Re chtSpflege ^
tend; insbesondere wurde schon zu wiederholten ^
der Wunsch nach einem einheitlichen bürgerliche« A, ^
laut. I n Hinsicht hierauf nun schreibt die h a M ^
..Prov, Corr.": „Der deutsche Reichstag hat vor l" ^
Eintritt in die Osterferien eine Mittheilung der " t ^
regierung entgegengenommen, welche als ein neuer >"
tiger Schritt auf der Bahn einer einheitlichen n a l > ^
Entwicklung überaus freudig begrüßt worden ist. ^ . ^
seit Jahren hatten sich im Reichslage Anträge n"° ^
holt, daß unter die Gegenstände der NeichSgese<L ^
..das gesammte bürgerliche Recht" aufgenommen ^ ^,
möge. Die Reichsregierung hatte jedoch bis zu"' ^e"
gen Jahre eine zustimmende Erklärung zu diesen ^"! ,s-
nicht zu geben vermocht, weil noch nicht die w ^ A e ^
werthe freiwillige Zustimmung der einzelnen w" «e
regierungen dazu erreicht war. Inzwischen abel ^
der nationale Gedanle auch in den süddeutschen ^ , ^
solche Kraft gewonnen, daß bei der jetzigen nock!!" êc
Gerathung der Präsident des Reichskanzleramts ull c»
Delbrück die Erklärung geben tonnte: die l ^g l -
Schwierigleiten seien jetzt so weit überwunden, d^s>
aussichtlich die in einer so wichtigen Frage wu">

Feuilleton.
Pas vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagner .
(Fortsetzung.)

Lord Leonhard faßte sich bald wieder und fuhr in
seiner Erzählung fort:

„Paget wagte nicht, sich der Aufforderung seines
Vaters zu widersetzen. Er machte sich sofort hierher
auf dem Weg und verließ seinen Lehrer, der am Fieber
Iran! darnieder lag. Auch er brachte dasselbe Fieber mit,
und als er hier ankam, wohin er direct nach seiner Lan«
dung in England gegangen war, warf ihn dasselbe aufs
Bett, und nachdem er eine Woche gelegen hatte, meistens
phantasierend, starb er. Gleich nach seiner Ankunft sandte
ich eine Depesche an meinen Vater, welcher nach Ir land
zum Besuch gereist war; aber er sah Paget nicht mehr
lebend. Während meines Bruders Deliriums und während
der lichten Augenblicke, welche dem Tode vorangingen,
sprach er oft von Miß Deane, aber nicht als ein Lie»
bender. Es schien, als wenn seine Neigung zu ihr —
wenn er jemals eine solche gehabt — nur von lurzer
Dauer gewesen wäre."

»Und er sprach nie von einem Sohne?" fragte
Hugo ruhig, indem er Lord Leonhard schärfer anblickte.

Dieser ftnlte seine Augen, und sein Gesicht wurde
todtenb^ß. M er antwortete:

..Niemals. Kurz vor seinem Tode, als er bel llarem
Verstände war. « M t e er mir. daß er einmal eine Lieb-

schaft mit Miß Deane unterhalten, dieselbe jedoch jetzt
ganz überwunden habe."

„Was wurde denn aus den DeaneS?" forschte Hugo
Weiler.

„ M r . Deane starb, noch ehe mein Bruder verschied,
und ich glaube, Miß Deane ging nach Amerika, wo sie
sich verheiratete," erwiderte Lord Leonhard, ohne aufzu'
blicken.

„Es scheint mir klar," seufzte der Graf, indem er
seine Hand von den Augen zog, „und doch bin ich in
meinem Innern noch nicht ganz zufrieden. Natürlich lann
ich nicht glauben, daß Paget jemals verheiratet war, aber
er war jung und Miß Deanc erst wenig mehr als ein
Kind. Leonharb, ich glaube, daß Paget mit einer schweren
Last auf seinem Gewissen gestorben ist, welche er dir
nicht zu gestehen gewagt hat.

„Das glaube ich nicht," sagte Lord Leonhard, „doch
«S ist immerhin möglich."

Hugo sah beide an: den Grafen mit zärtlichem
Mitleid, Lord Leonhard mit offener Gerinaschätzung.

„Lord Berwick." rief er dann mit klarer Stimme,
„ich lam nach Wilchester in der Hoffnung, hier einen
Faden zur Entdeckung meiner Familie zu finden, da
einer der Briefe an meine Pflegemutter von meinem
unbekannten Freund oder Feind hier auf die Post gegeben
war. Ich war bereits im Zweifel, ob ich nicht lieber
meine Nachforschung aufgeben sollte, als mich der Zufall
mit Ihnen zusammenführte; und jetzt würde ich sie für
alles in der Welt nicht einstellen."

„Und warum nicht ?" fragte Lord Leonhard gespannt.
„Es ist nicht, Lord Leonhard Evremond, weil ich

Ihren Platz einnehmen möchte als Erbe der Titel und

Güter der BerwickS; es ist nicht, weil ich sie?:chlN>cl>
len möchte, sich unter mich zu stellen, noch ^ ^ e h ' ^
sehne nach Ehre, Rang und Glanz, denn ich. ̂  « ^ ^
länglich zufrieden sein mit dem, was man mir 6 . ^ 5
iber ich stehe nicht allein; ich habe andere ^ s'sichell
die ich nicht außer Acht lassen lann. Ich glaube' ^ !
wie ich lebe, daß ich der rechtmäßige Sohn ^ r ^^>'<
Evremonds und Miß DeaneS bin. AnderS Z" .̂  ^c
würde heißen, die Stimme zu verachten, die lau ^ ^
spricht, oder zu glauben, daß dieses edle G w U t e i^
dabei zeigt er auf PagetS Portrait, ..daS G ^ n , jH
Schurlen ist. Ich glaube, daß ich sein SoY" ^ t
wiederhole eS: sein rechtmäßiger Sohn, u"d ' " u,^
auch, daß sich irgendwo in der Welt ein oerlaM" ^ >
liches Wesen befindet, bekümmert und ««t ro l ls p,u
seines verlorenen Kindes. Um dieser F"U/v» .
ich mich der Lösung dieses Geheimnisses welyen.

Lord Leonhard lachte dämonisch. , ^it ^
„Wie vereinigen Sie diese Anschauunam ^ e

Thalsachen?" fragte er. „Sie sagten, daß ^ M
Sie in einem Hause in Kensington Mückgela^ - Z
mein Bruder, wenn er wirtlich I h r Vater w ^ ^
nicht nach seinem eigenen Hause gebracht 00"
Mutter gelassen haben? ^ ,,<,.- b <

..Darüber lann ick nicht urtheilen," verfev ^ »
„aber die Zeit wird die Wahrheit enthüllen. ^
die That eines Mannes im Fieberwahnstnn ^^sse>>.
mich der Sorge völlig fremder Menschen zu «v" ^ ' s

..Und warum, wenn Ihre Muthmaßungen ^
sind. hat denn Ihre Mutter niemals nacy ^ ^
sucht, warum ist sie niemals hier gewesen, um »v
als Pagets Witwe geltend zu machen?
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wthe Einstimmigkeit oder doch die verfassungsmäßig
"ordeillche Stimmenmehrheit für die in Rede stehende
Wanderung der Verfassung in naher Zeit erzielt wer-'

" surfte. Die verbündeten Regierungen beabsichtigen,!
^ 'Wl t ig mit der Verlündung der Verfassungsänderung

une Commission zu berufen zur «usarbeilung deS l5nt
uyes lines allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuchs. Diese

be? ?"6 darf als der Ausgangspunkt eines neum
"">?lnen Abschnitts der nationalen RechlScnlwicllung

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 17. Apr i l .

^ . ^tn den E s c o m p t e b a n k - G e s e t z e n t w u r f
Vel ^ , ^ s t m Monate zu crledigcn, dürfte die ungarische

tMion am 20. Apr i l ihre Sitzungen unterbrechen.
M u ß der Delegationen soll am 0. M a i erfolgen,

h. ^ " S deutsche R e i c h s - M i l l t ä rgcse tz setzt
c -' ul'edcns-Pläsclizstand des HerreS auf 401.059 Mann
, ' ' , gethei l t in 18 Armcccorps, wovon auf Baiern
« ° ' ° u f Sachsen und Nurlemberg eines, auf Preu-
8iei/ ^^fallen, und proponiert die Eintheilung dcS
l° >?^ '" ^ Armeecorps-Äezirke. Die Hceres-NriegS.
' nmion, die Landsturm-Formalion und die Avance.
M " ° " bestimmt der Kaiser. DaS HcereSgesctz findet
, ,̂  °uf Gaiern Anwendung unter Vorbehalt der ver-
^"," Ncselvat.Vertragsrechte. — Der „Rcichsanzeiger"

M djz Zeitungsmittheilungen über die M i n i s t e r -
^ " > l e n z e n betreffs der Organisation der G e -
^ ^ v e r f a s s u n g als unvollständig und ungenau.
^ Gesammtergcblns der Confercnzen werde erst fest-
ke^ ' ^ ^ ' " ^'^ verabredeten fernern Besprechungen
de« l?" ^allgehabt haben, welche sich an die Berathung
. ^'dilftrozeß-OrdnungScntwurfes anschließen werden,
nlss« ^ ^ ' " ' ^ " " ^ Ablehnung des Conferenzcrgeb-
slim ^ Reichsregierung erfolgt, noch eine Ver-
.̂ ^ung Preußens vorhanden, noch die Verantwortung

s,j ^deutschen Negieruugcn wegen AufschudS der I u -
lnit ^ " ! begründet. — Die NeichSregierung erwartet
'^ ^lstimmlheit, der R e i c h s t a g werde diesmal die
w ? ^ l t s e r h ü h u n g der preußischen Unteroffiziere und
G..""läge von Mil i tär.Gi ldungsanstalten erforderlichen
C a ^ ^wi l l igen. Namentlich wünscht man die Central-
<§i« .°"slalt in Lichterfelde baldmöglichst herzustellen,
a,.« ^'"gehende motivierende Denkschrift wird bereits
""^arbeitet.
ln ^ ' s Wahlrundschreibcn des Grafen R c m u s a t hat
ßelNll^ ^ ' " ^ " ^ Wirkung hervorgebracht. D ie dann
tevill,?/" äuneständnisse der Regierung vereinigen die
die« Aschen Notabilitäten, wie T i ra rd , Carnol, welche
deg^'bidatur BarydetS bekämpfen, E in Rundschreiben
die« is ^ ° m i t 6 fUr die Candidatur Remusats sagt:
lc^ , !̂ . eine Candidatur dcS Patr iot ismus und der Er-
Nun» '^' ^e repräsentiert die Befreiung dcs Terr i lo .
I ^ t ""^ bedeutet die Zurückweisung der radicalen
d«tm" Ü!'^ ^ ^ feste Anschließen an die gcmäßigt-conscr-
dc^' ^ l p u d l i t . E in von Vaut r in , Wolowsl i und an.
8 l e i s > l ? " ^ r l c n ^„ l^^ ichnetcs Rundschreiben unterstützt

^'°us die Candidatur RemusatS.
Viz "V/dinstoo" hebt die gemäßigte Gesinnung der neucu
der p , ! ? " S e r b i e n s hervor und f ü ^ hinzu, daß
Grak ^^ CabinctS, dcn dieselbe Gesinnung in hohem
Vfleaen ^ c h " c l . gewiß Freundschaft mit dcm Auslande
^ t u m ? ^ ^ ' ^ ° einige Pester Blätter eine vorgcfaßte
Oesle 9 brachten, betont „ I cd ins tvo" , daß mit

umsomchr freundnachbarliche

Niuß . " ? ^ " " iß ich nicht/' erwiderte Hugo ; „abcr ich
Ktig t > e / ^ " ' ^ l h bin jctzt auf dem Wege zur Lö-
l»t,d ig, Geheimnisses; der Faden ist in meiner Hand
b'dtNt ' ? ' ^ ' b " vcrfolgen. Von dicftm Augenblick an
^Nele / " ' ^ bcr Ausgabe, die Wahrheit in dieser
^en ek's ^ " d e c k e n . Ich wi l l meinen Vatcr a!S
^ ^ ^ l l c h e n M a n n , meine Mut ter als eine unschul.
° l ^ " ° " darthun l Ich werde sie auffinden, meine
biekll^ " ' "no ihr ihre Rechte und ihren Sohn

"vrlngen."

l e g l t i ^ ^ ' S " Beweise bringen, daß Sie PagetS
^pfmia ^ ' ^"^ ' " ' " de ich Sie mit offenen Armen

^ " - " sagte der Graf freundlich.
" "no auch ich,- bemerkte Kord Leonhard spöttisch.

?lafen w " ^ ^ " " ^ höfliche Verbeugung vor dem
°ld Lenns ^ " ° ^ " " k n herausfordernden Blick auf

" H dann " ) ' ^ " k n jetzigen erklärten Feind, und ver-
^ " " luh.g die Galerie.

Und s<,. " die Chaussee erreicht hatte, blieb er stehen
' ^ e h t e . . , , ° ^ . " N i n a ! ^ r ü c k ; ein zufriedenes Lächeln

^ u l " leinen M u n d .
!> tn 'e l te " " " ein bedeutungsvoller Tag fUr mich."
3""bten " / ' ^ ch habe meine Abkunft, meine Vcr-
^ ^ o n d 3 ^ ^ ^ " ' , ^ " " ^ ' b°ß ich Lord Pagel
^."en. w , . , ^ ^ " b.n. Und nun muß ich meine Mut ter
? ^ t m N ? st« "och lebt; lch muß ihre Heirat mit
'° ich . A " ausforschen. B i s ich dieses nicht gethan

^ n f t i a e r c. "uüclgkhen kann nach Berwick-Hall als
^den ," . Perr. werde ich leine Ruhe. leinen Frieden

N l " 'neinem Herzen — niemals ! "
^ n N . ^° " Worten wandle er sich um und setzte

^ nach dem Dorfe langsam fort.
(Fortsetzung folgt.)

Beziehungen unterhalten werden sollen, als vielfältige
materielle und sonstige Ii^eressen Sebiens mildem großen

!Nachbarreiche täglich in Berührung bringen.
! Die Verhandlungen wegen einer Vereinbarung in
,der N r t i l l e r i e f r a ge in S p a n i e n sind gesclieilerl.
,— ^izarragl, nnirbc geschlagen; in Folgc dieser Nieder-
lage ist seine beabsichtigte Vereinigung mit Dorregaray
vereitelt. — D i e C a r l i s l e » beabsichtigen Puycerda
abcrmnlS anzugreifen und hoffen dasselbe beim ersten
S t u r m zu nehmen. Von Barcelona wird die Absendung
von zweihundert M a n n mit Arti l lerie und von FigueraS
die Absendung von Ka„oncn und Mun i t i on nach Puy-
cerda angekündigt. Diese Nachrichten wurden von der
Bevölkerung mit großer Freude aufgenommen.

Nachrichten aus C h i w a zufolge ließ der Khan
mehrere Verwandle und Rathgeder lhli lS hinrichten, theils
verhaften, und schickte dcisclbc die gefangen gehaltenen
Russen an das orcnburgcr Detachemcnt ab.

Der m e x i c a n i s c h e C o n g r e ß wurde wieder
eröffnet. Die Botschaft dcS Präsidenten beglückwünscht
die Nation zu den cingllcitctcn Schrillen behufs Wieder-
anlnüpfung der Beziehungen mit Frankreich.

Die „T imes" erhalten über die neuerliche Frevcllhat
der M odoc - I n d i a n c r , welche den Präsidenten Grant
zur Anordnung der strengsten Maßregeln gegen dieselben

! veranlaßt hat, von ihrem Corrcspondcnlcn in Philadelphia
lolgendeS. vom Samstag den 12. d. datiertes Telegramm:
..General Camby, der Commandant der Vereinigten
Staaten-Truppen, hielt in Begleitung von drei Fric-
denScommissärcn am Freitag mit den Modoc. Indianern
eine Confcrcnz. während welcher der Indianer-Häupt l ing
Jack plötzlich schoß und den General tödlele. D r . Tho-
mas. ein anderer Commissar, wurd ebenfalls gelobtet
und ein dritter tödtlich verwunde«, der vierte entkam.
Die Mordthat wurde von den Truppen gesehen, welche
schnell vorrückten, ohne jedoch die Indianer mehr crrei.
chen zu können. D ie FricdenSuntcrhandlungen sind zu
Ende und sechshundert M a n n marschieren gegen die
Modocs."

Tassesneuigkeiten.
— Am 15. d. tarnen Se. l. Hoheit Prinz L e o p o l d

von Baiern, Se. l. Hoheit Prinz L u i t p o l d von Baiern,
Ihre l. Hoheiten Prinz L u d w i g und Prinzessin M a r i a
T h e r e s i a v o n Baiern, Ihre l. Hoheit Prinzessin T h e r e s e
von Vaiern und Se. t. Hoheit Prinz A r n u l f von
Aaiern mittelst Separat«Hofzuges im Westbahnhofe in
Wien an.

— Ihre l. Hoheit Erzherzogin G i s e l a wird die
herkömmliche vrä'ulliche Tracht, für welche der Gebrauch
durchaus die weiße Farbe vorschreibt, tragen, allerdings
vom reichsien und kostbarste» Stoffe. Ueber ein weißes,
ausgeschnittenes Tiill l leio, daS mit Silber gestickt ist und
reich mit Myrlhen gcschmlickt sein wird, wird ein weißes
Mantcau mit Silbcrstickcrei und F6-Besah und Über dieses
der am Kopfe durch ein Diamanten»Diadem gehaltene
silbergcslicllc weiße Vraulschleier hcrabwallcn. I n den
Haaren wird die Frau Erzherzogin den frischen Myrthen»
kränz, um den Hals ein dem Diadem entsprechendes B r i l -
lanlencollier tragen.

— ( A m n e s t i e . ) Die „Tr . Ztg." meldet: M n
freudiges Ereignis wird flir die nächsten Tage in Aussicht
gestellt. Se. M a j . der Kaiser hat beschlossen, aus Anlaß
der Vermählung seiner Tochter eine allgemeine und voll-
ständige Amnestie fUr politische Verbrechen und Prehver,
gehen zu erlassen und die Niederschlagung der aus politi-
schen Gründen eingeleiteten Prozesse anzuordnen. Dieser
Gnadenalt wird im ganzen Reiche mit großer Freude be-
grUßt werden, besonders aber in jenen Kronländen, wo

!oie Opposition gegen die jetzige Regierung und die Ver-
fassung den Behörden Anlaß zum Einschreiten gab."

— ( P e r s o n a l n a chrichl.) Se. Excellenz der
Herr Statthalter in Kärnten, Graf i!odron, ist von Klagen-
furt wieder nach Tirol abgereist und wird erst gegen Ende
Apr i l zur Uebernahme der Geschäfte in Klagenfurl ein,
treffen.

— ( F U r d ie E r ö f f n u n g s f e i e r de r W e l t ,
a u s s l e l l u n g ) liegt folgendes Programm im Entwürfe
vor: I . Die Feier beginnt um die Mittagestunde nach
Ankunft des Kalfcrs und der fürstlichen Gäste. Der Kai .
ser, die Kaiserin, Kronprinz Rudolf und sämmtliche hier
anwesende Mitglieder deS kaiserlichen Hauses wohnen der
Feier bei. 2. Cardinal FUrst-Erzbischof Rauscher celebriert
unter Assistenz des Tomcapitels einen kurzen Gottesdienst.
3. Vorlrag cineS Psalmes durch die Mitglieder der l. l.
Hof'Musilcapclle und deS l. l. Hof-OpernlhcalerS. 4. An-
sprache des Generaldiiectors Baron Schwarz-Sennborn
an den Kaiser und die flirstlichcn Gäste. ü. Antwort und
Ero'ffnungserllärung der Ausstellung durch den Kaiser.
«. Rede des Protector« der Wella'usstellung., Erzherzog
Karl Ludwig. 7. Ansprache des Präsidenlen der kaiserlichen

! Wellausstellüngs-(5ommission, Erzherzog Rainer, tt. Fest-
cantale, vorgetragen von der l. l. Hof-Musilcapelle und
dcn Mitgliedern des l. l . Hof.OpernlheaterS. 9. Vorstellung
der ausländischen Ausstellungscommissäre durch den Gene-
ralducctor Baron Schwarz-Sennborn. 10. Nundgang des
Kaisers und der fürstlichen Gäste durch die Ausstellungs-
räume. — Die Eintrittspreise für den WeltauSstellungS-
raum sollen nun endgillig festgestellt worden sein. Eine
Karle flir den Eröffnungstag lostet 25 f l . Der gewönliche
LinlrillSpreiS für die ersten drei Monate der Ausstellung

ist mit einem Gulden per Tag festgesetzt, mil Ausnahme
der Sonn. und Feiertage, an welchen 'Tagen fünfzig Kreuzer
eingehoben werben.

— ( g u r W a h l r e f v r m . ) Die verfassungstreuen
Großgrundbesitzer in B ö h m e n werden fUr die dnecten
ReichSrathSwahl.n ein selbständiges Wahlcomit6 constituieren,
an dessen Spltze Fürst Karl AuerSperg stehen wirb.

— ( B i s c h ö f l i c h e C o n f e r e n z . ) Ende «lpnl
oder anfangs M a i findet in Fulda eine Zusammenkunft
deS preußischen Episkopats behufs Berathung über die lir»
chenpolilischen Gesetze statt.

Locales.
A u s z u g

aus dem Protokolle iiber die

ordentliche Sitzung des l . l . öandes-Schulrathes
für K r a i n in Laibach am 3. Apri l 1873 unter dem
Vorsitze des l. l. Landespräsidenten Alexander Grasen N u e r S -

p e r g in Nnwefenheit von 7 Mitgliedern.
1. Nach Vorlesung der seit der letzten Sitzung erle-

digten GeschäflSstücke, deren Erledigung ohne Bemerken zur
Kenntnis genommen wirb, kommen die von den Direction««
des l. l. Neal- und Obergymnasiums in Rudolfswerth, deS
l. t. UntergymnasiumS in Gottschee, des l . l. Obergymna-
fiums in Laibach und der l. l. vberrealschule in i!aibach in
Vorlage gebrachten 218 SchUlergesuche um Befreiung von
der Zahlung des UnterrichlsgeldeS und um Belasfuug der bis<
herigen Befreiung zum Vortrage, und eS wird 100 Schii»
lern die Befreiung von der Zahlung dcs ganzen, und 32
Schülern die Befreiung von der Zahlung des halben Schul-
geldes bewilligt, — 15 Besreiungsgesuche werden abgewie-
sen, 63 Schillern wird die bisherige Schulgeldbefreiung be-
lassen und 8 Schülern wird dieselbe entzogen.

2. Dem Director deS StaatSunlergymnasiums in Gott-
schee Benedilt K n a p p wird die dritte Quinquennalzulaae
vom 1. Apr i l 1873 angefangen bewilligt und flüssig ge-
macht.

3. Zwei Schülern deS laibacher Gymnasiums wird
über Antrag der Direction die angesuchle Dispens vom
Besuche des Griechischen ertheilt.

4. Der Entwurf deS in Betreff der Errichtung von
Fachcursen oder fachlichen Fortbildungsschulen im Anschlüsse
an die Volksschule an das hohe Ministerium für Kultus
und Unterricht zu erstattenden Berichtes wird genehmigt.

5. Die durch den Austritt der Lehramlscanbldalen
Josef. Kragl und Anton Razinger erledigten Staatsft ipm,
dienralen werden den ^ehramtszöglingen Leopold Smo l i l
und Johann RihlarKik verliehen.

6. Fünf Schülern der Uebungsschule an der h. o.
Lehrerbildungsanstalt wird die angesuchte Befreiung von
der Entrichtung des UnterrichtSgeldes bewillig«.

7. Die Aufnahme eines Schülers in die 2. Klasse
der Ucbungsschule wird genehmigt.

8. Dem Privatlehrer Franz S a j o v i c wjrd fllr die
Ertheilung des Nothschulunterrichtes in M ö l l n i l eine R«<
muneration aus dem Normalschulfonde bewilligt und flüssig
gemacht.

U. Die erledigte pehrerstelle in Nsp wird über P rä .
fentation des Patrons dem Bewerber Mathias h u b o v e r -
n i l verliehen.

10. Der Lehrer in Franzdorf Josef Z a l o l a r wird
über sein Ansuchen und eingeholle Präsentation des Patrons
daselbst definitiv angestellt.

1 1 . Der Bericht über die vorgenommene Inspectio»
der hierorligen Bildungsanstalten für Lehrer und Lehrerinnen
wird dem hohen Ministerium für KulluS und Unterricht
vorgelegt, und es wird beschlossen an hochdasfelbe bei
diesem Anlasse dcn Antrag aus Bewilligung von Geldbeträgen
für die Lehrmittelsammlungen, auf Eystemisierung einer
^ehrlrasl sür die technischen Fächer, auf die successive Er-

lweiterung der mit der Lehrerinnenbildnngsanstalt in Ver-
bindung stehenden Uebungsschule zu einer merllassigen und
zu dem Ende aus die Crcierung noch einer Uebungelehrerin-
stelle mit Beginn des künftigen Schuljahres; dann um die
Genehmigung der Miethe der für die LehrerinnenbildungS»
anstalt nebst Uebungsschule noch erforderlichen Localiläten
im Gallenberg'fchen Hause zu erstalten.

12. Der vom l. l. Bezirksschulräte in Tschernembl
in Vorlage gebrachte Verhandlungsaft betreffs Erbauung
eine« neuen Schulhauses in Suhor wird dem h. Ministerium
für Kullu« und Uulerrichl mit dem Antrage auf Gewährung
eineS Beitrages vorgelegt.

13. Die Beschwerde deS Ortsschulrathes in Preloka
gegen die Entscheidung deS Bezirlsschulrathes Tschernembl,
womit erlannl wurde, daß der Lehrer an der Volksschule
in Prclola zum Kirchengesange nicht verpflichte: ist, wird
als ungegründel zurückgewiefen.

14. DaS vom Bezirlsschulrathe in Rudolfswerth vor
gelegte Bauoperat betreffend die Erbauung emes neuen
SchulhauseS in Großbrußniz wird an daS h. Ministerium
für Kultus und Unterricht mit dem Antrage auf Gewäh-
rung eines Beitrages geleilet.

15. Der Bericht des l. l. VezirlSschulrathes in Kram-
bürg betreffend dir Sicherstellung der LehrerSdotation an
der neuen Schule in Oböevl wird an den krainischcn Landes-
ausschuß mit dem Antrage auf Sicherstellung eines Iahres-
veilrages im Normalschulfonospräliminare für das Jahr
1874 und die folgenden Jahre mitgetheilt.

16. Ueber den Bericht des l . ' l . Bezirksschulrathes in
Littai wird von der Errichtung einer zweillassigen Volks-
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schule in heiligen Kreutz bei Thurn-Gallenstein vorläufig
Umgang genommen und der Schulgemeinde der Neubau
des SchulhauscS fiir eine eintlassige Vollsschule sammt
Lehrerswohnung gegen dem gestattet, daß bei der Anlage
und Ausführung der künftige Erweiterungsbau fiir eine
zweillassige Vollsschule durch Aufsetzung eines Stockwerkes
berücksichtigt werde.

17. Der von der Stadtgemeinde Gottschee vorgelegte
Plan für das neu zu erbauende Gymnasialgebäude in
Gottschee wird dem h. Ministerium für Kultus und Unter-
richt in Vorlage gebracht.

18. Nach srledigung mehrerer GeldauShilfsgefuche
wird die Sitzung geschlossen.

— ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Die Herren Re«
gierungsconcipist Ritter v. A l p i und Bezirkscommissär
P f e f f e r er wurden auf die Dauer der Weltausstellung
zur Dienstesleistuug nach Wien berufen.

— ( D i e R e g i e r u n g s v o r l a g e ü b e r das
L o t t e r i e a n l e h e n der S t a d t L a i b a c h ) wurde laut
telegraphifch eingelangter Nachricht auch vom Herrenhause
in der gestrigen Sitzung angenommen.

— ( D a s schwedische D a m e n q u a r t e t t , ) wel«
ches wir heute abends im l. Redoutensaale hören werden,
concertierte am Ostermontag und gestern unter einem außer-
ordentlichen Zudrang des Publicums in Graz, am 16. d.
in Klagenfurt und erntete fo stürmischen Beifal l , daß sich
die Concertantinnen zu Beigaben und Wiederholungen ver-
anlaßt fanden. Die „Gr . T M . " - ist voll des LobeS über
die brillanten Leistungen der Sängerinnen und bemerkt,
daß sich die Enfembleleiftung zu einer geradezu idealen
Darstellung der Instrumentalwirkungen der menschlichen
Stimmen gestaltete.

— ( E i n T h e i l u n s e r e r B ü h n e n l r ä f t e )
hat seine Thätigkeit nach dem freundlichen Villach verlegt
und dort am Ostermonntag eine Vorstellung gegeben, die
sich eines recht zahlreichen Besuches und großen Beifalles
erfreute.

— ( I n d e r A i l a l n i c a zu I d r i a ) fand am
Ostermontag eine Beseda statt. Zur Aufführung gelangte
das Lustspiel ,.Lod ix K r a n M " , welches gut gespielt und
recht beifällig aufgenommen wurde.

— ( V o n der S ü d b a h n . ) I n den Räumen un<
seres Sudbahnhofes ist heuer gegen die Vorjahre ein bedeu-
tend regeres Leben wahrzunehmen. Der Eilzug bringt täglich
in den Waggons erster Klasse Gäste hervorragenden Ranges
aus den entfernten Weltlheilen zum Befuche der wiener
Weltausstellung. Die Lasttrains führen in langen Reihen
Ausstellungsgegenstände aus Amerila dem Ausstellungsplatze
zu. Vor einigen Tagen standen mehr als achtzig Waggons
der bepackten Lasttrains im hiesigen Südbahnhofe.

— ( N i n S c h a d e n f e u e r ) lam gestern um 1 0 ' / ,
Uhr nachts im Hause des Scharp Nr . 12 in Hühnerdorf
(„zum grünen Garten") in der Holzlege zum Nusbruch.
Die hiesige Feuerwehr war schnell auf der Brandstätte; eö
gelang ihr, die Hälfle des DachstuhleS beim genannten
Hause zu retten. Nuf dem Boden war bedeutendes Stroh-
material? angehäuft. Den im hause wohnenden zwei Par-
teien verbrannten sämmtliche Gerächschastcn. Die Wasser-
beschaffung war bei der Bauart des Kanalufers eine schwie-
rige. Die Feuerwehr rückte erst um 1 ^ / , Uhr nachts vom
Brandplatz ab.

— ( F ü r B i e n e n z ü c h t e r . ) Aus dem Kanlerthale
wird berichtet, daß ein dort bekannter Bienenzüchter, Ham-
mermeister am FuchS'schen Werke, am 15. Apr i l bereits
zwei Schwärme von seinem Bienenvolle erhielt, was in
diesen Bergen von den ältesten Leuten nicht erlebt wurde,
daher als Seltenheit bekannt gegeben zu werden verdient.

— ( F ü r E i n j ä h r i g e F r e i w i l l i g e . ) Einige
Blätter brachten Nachricht, daß das Kriegsministerium eine
Abänderung deß Wehrgesetzes in der Richtung vorbereite,
daß solche Einjährig-Freiwillige, welche am Schlüsse ihres
einen Dienstjahres die Offiziersprüfung nicht mit gutem
Erfolge ablegen, zur vollen Präsenz von drei Jahren her-
angezogen, d. h. daß sie noch zwei Jahre unter der Fahne

behalten werden sollen. Der „Bohemia" wird hierüber aus
Wien geschrieben: „E in derartiges Vorhaben besteht weder,
noch bestand es. Der § 20 des Wehrgesetzes knüpft den
Verlust des Rechtes der Einjährig-Freiwilligen an den Ver-
lust der bürgerlichen Rechte, also an eine strafgerichlliche
Verurtheilung. Auch kann ja niemand gezwungen werden
— und was anders als ein solcher Zwang wäre jene Be-
stimmung —, die Offizierscharge anzunehmen, wie ja auch
in der That viele Freiwillige, welche die Befähigung zum
Offizier erlangt und nachgewiesen haben, es vorziehen, als
Unteroffiziere in die Reserve zu treten. Wahr ist eS aller-
dings, daß man es in militärischen Kreisen sehr empfindet,
wie die Einjährig-Freiwilligen durch den Umstand, daß sie
gleichzeitig ihren Studien nach dem Lehrplan obliegen müssen,
in der Erlangung der nothwendigen militärischen Ausbildung
beeinträchtigt sind. Allein man ist weit entfernt, den Per-
sonen zur Last zu legen, was im allgemeinen nur eine
Consequenz des Unterrichtssystems ist, das bei uns auch an
den Hochschulen an einen normierten Lehrplan gebunden ist,
während in Deutschland dem Einjährig - Freiwilligen die
Lernfreiheit insofern wesentlich zu statten kommt, als sie ihm
gestattet, Collegien, die er während seines Präsenzdienstes
nicht frequentieren konnte, auch in einem spätern Semester
nachzuholen. Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß nach

l dem neuesten statistischen Ausweis von der Gesammtzahl
der Einjähria-Freiwilligen in der diesseitigen Neichshälfte
50 Perzent das Offiziers«Examen bestanden, während auf
Ungarn nur 20 Perzent entfallen."

— ( D i e f l o v e n i f c h e B ü h n e ) beschloß gestern
mit der Reprise des fünfattigen Dramas „Marianne, ein
Weib aus dem Volte" in würdiger Weife ihre Saison.
Die Darstellung war eine durchwegs gerundete, das Ensemble
ein vortreffliches. Als meisterhafte Leistung müssen wir
die des Fräuleins P o d k r a j ö e l (Marianne) bezeichnen. Die
Herren K o c e l j , S c h m i d t , N o l l i und I u v a n < ! i ö ,
fowie Fräulein I a m n i t fpielten gut. I n Herrn V e l i l a j n e
hatten wir Gelegenheit, einen sicheren und guten Darsteller
mittlerer Partien kennen zu lernen. Der heulige Erfolg
möge ihn zu weiterer Thätigkeit aufmuntern.

W i r erhielten von Freiherrn C. v. Wurzbach gestern
eine Zufchrift bezüglich der von Genanntem beim Wahl-
reformbanket gehaltenen Rede und lassen, um jeder Miß-
deutung vorzubeugen, das Schriftstück vollinhaltlich hier
folgen. Wenn wir die Rede des Frecherrn nicht ganz richtig
aufgefaßt haben, so ist dies jedoch nicht unser Verschulden,
da auch unsere Tischuachbarn ganz denselben Eindruck von
derselben empfingen. — Hier die erwähnte Zufchrift:

L ö b l i c h e R e d a c t i o n !
I n der auSzugsweifeu Mittheilung der bei dem aus

Anlaß der kais. Sanctionierung der Wahlreformgesetze am
14. Apr i l l . I . in Laibach abgehaltenen Festbankett gebrach-
ten Toaste wird mir in Nr. 85 Ihres geschätzten Blattes
die Aeußerung: „Der Zustand unter Hohenwart war ein
trostloser" in den Mund gelegt. Ich erkläre hiemit, diese
Worte in meinem Toaste nicht gesprochen zu haben.

Die Trostlosigkeit unserer frühern innern politischen
Lage, deren ich gedachte und welche ich meiner unmaßgeb-
lichen Ansicht nach den Bestrebungen einer nach Mil l ionen
zählenden Partei, unser mächtiges Oesterreich in machtlose
Theile zu zersplittern, zuschrieb, datiert nicht vom Ministe-
rium Hohenwart, sie ist viel ältern Ursprungs. Ich war
mit dem bekannten Entwürfe der Fundamentalartilel und
des Nationalitätengefetzes durchaus nicht einverstanden; aber
ich bin auch weit entfernt, alle« Uebel, von welchem unser
Oesterreich seit einer Reihe von Jahren getroffen ward,
dem Minister Grafen v. Hohenwart zur Last zu legen.

Graf Hohenwarts Plane sind gescheitert; er ist abge-
treten; hiemit sollte es endllch doch einmal sein Bewenden
haben. Es sind genug der Steine auf den Grafen Hohen-
wart geworfen worden.

Ich aber werde gegen eine» Mann, den ich, wenn
ich auch seine politischen Anschauungen nicht theile, als
einen hochbegabten, rastlos thätigen, vor allem aber redli-

chen Staatsmann achte und welchem ich persönlich z" " ^
verpflichtet bin, nie und nimmer einen Stein schleudern

! Ich ersuche demnach um gefällige Berichtigung ^
^ bezüglichen Notiz und verharre mit vollkommener W
Pachtung Carl Freiherr v. WurzbaH,
i Schwarzenbach, am 16. Apr i l 1873.

! Neueste Post.
(Orissinal'Telegramm der „LaibacherZeitung")

W i e n , «5. A p r i l . Der ssmanzaussch^
! der Neichsrathsdelessation nahm die Gehalt
erhöhung der gemeinsamen Beamten "" ' .,

Die heutine „Wiener Zeitung" " "ö f f "
> licht eine Liste von Ordensverleihungen. V"
germeister D e s c h m a n n erhielt den eisern
Kronenorden dritter Klasse, NegierungSrO'"
S c h ö p p l denselben Orden.

Wien , 17. April. Obersthofmeister ssürst M
i lohe hat das Großlrcuz des Stefansordens, M'>l>^
Präsident INrst Adolf Auersp:rg das G r o ß «
Leopoldordens, die Minister Stremayr und Prctis °
Orden der eisernen Krone 1. Klasse und der Cab'""
director Garon Braun das Commandeurtreuz deS Sle^
ordms erhalten.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 17. April. ,«M

Pavier-Rente 70-55. — Silber-Rente 72 90, - N
StaatS-Nnlehen 102 50. - Vanl Ncticn 947. — <l«d!l-»
332 75. - London 108 80. — Silber 107 80. — K. l. 2"""
Ducaten. — Napolconsd'or 8 70.

Handel und
Verlosung. .

(1864er P r ä m i e n - S c h e i n e . ) Bei der c>m ^ " ^
1873 öffentlich vorgenommenen 45. Verlosung der S«tt" ,^
Gewinn-Nummern der Staatsschuldverschreibungen dc« »n»^^
lichlm Plämicn-AnlchrtiS vom I I . Februar I«64 p>>r 4t)M,,g
Guldcu in üstcrr. Währ, wurden die nachstehend verzeichne M
Serien gezogen, nnd zwar: Nr. 112. 197, «00, '.»^, /,M
1744, 2131. 3044 und Nr. 3257. AuS den obiacll vc"° ,
!> Serien wurden ucbciibezcichiicle Gewinste qezogcn, " » ^ M
Fiel der Haupttreffer mit 220 «00 f l . auf S. l M ^,,.^1
Nummer 19. der zweite Treffer mit lil,<M0 fl, auf ^ , si,
Gewinu-Nummer 32 und der dritte Treffer mit 1̂ '/,«<)sl
auf S. 999 Gewinn-Nummer 25' ferner gewinnen: Je il»"" ^
S. 112 G.-N. 50 uuo G.-N. 56 und S. 600 G. ^ ^5?
2N«tt fl. S. 112 G.-N 93, S, 3044 G.-N. 80 u»t> A <« 1
G.-N. 13; je 1W0 fl. S. 197 G..N. 5«, S. W»9 6,, >
und G.-N. 25, S. 2131 O.-N. «9 nnd S. 3257 G.-N- ^
G.-N. 64.

Angekommene Fremde.
Am !<:. April. ..pc,

»>»T«> « > v s » « e . I au , Dolina bei Trieft. — Kma, " ^ ,
— Maiti, Praq. — Whm, Görz. - Wörzer, l. l. A ^ ,
5!anostraß, -- Wirl , Inspector. Graz. - Mchucr, I " ^ l ,
Wien, - Guldeuprein mit Frau, Idria, — Hofstätter.^
Melsbcrg. — wüel , Pfarrer. i!aas. — Slofic, M t tM^ a

» » » ^ > »«,»«>! H V l « , , . Fitz, Private; Blau, Tncst."' M
nccly. kfm.. Idria, - Dolcnz; Dr. Spazapan, Not",
pach. — Oblal, Kfm., Nudolfswertd. ^ i l i ,

»»«^««ek«.«. « l o s . Simonlii mit Familie; Fritz,'""
Kraiuburq.

Meteorolligische ^ e o h a c h M g e ^ ^ ^ ^

6lI .Mg. 730.U6 ^-12.2
17 2 ,. N. 728 4 ^ l-18« SW schwach ganz bew- i M "

10 „ Nb. 728,7« >12.» SW. schwach gan, bcw- ^
Geschlossene Wolkendecke. Vormittags und nach ^ ' ^ 51

etwas Regen. Da« Tagcsmitlel der Wärme -^ l4'4 - '
über dem Normale. ^ . ^ ^ ^ '

Verantwortlicher Redacteur: Ignäz v. K l e i n m a v ^

W / l l s i ' l i i ' N l ' l i t TUien, 10. April. Die gestrigen Erscheinungen traten im verstärktem Maße hervor. Sveculationspapiere staguierlcu anfangs, um später in ziemlich sta»e?'He
^ V l l « ^ l - 4 ! « l / 4 . gerathen. Schraulenwerthe dagegen behaupteten sich entschieden fest und erhöhten theilweifc ihre Eurse. Dies gilt insbesondere von Eiseubahnaclien wahren" '^ ' " '
geringe Nachfrage fanden. > -» , ?

4 . UUg«meine «taatsschuld fur 100 st.
Geld Ware

Einheitliche Staatsschuld zu 5 p«t.:
w sioten v«rzin«l. Mai-November 70.90 71.—
» - « Februar-August 70.00 70.70
„ Silber ,. Iänner.Iuli . 73.15 73 30
„ , , »pril-Ottob«r. 72.90 73.—

«nlthtn v.1839 307.— 809.—
. . l854(4p«lt.)zu250fl. 97.— 97.50
« » 18S0 zu 500 fi. . . 103 . - 103.25
» » 1b«0 zu 100 fi. . . 121.— 121.50
. » 1864 zu 100 ft . . 1 4 4 - 145 . -

Gtaats-Domäntll-Pfandbriese zu
120 ft. ». W. iu Silber . . 117. - 118.—
« . wrundent las tungs-vb l iaa t ionen

für 100 ft. Geld War«
Vühmen . . . . zu 5 p«t. 94.— 9 5 -
Vlllizien . . . . « 5 , 78.— 78,50
«iederüfterreich . . ^ 5 ^ 94.— 9 5 . -
Obnvfterreich . . » b ^ 90 — 91.—
Siebenbllran: . . „ b » 77.25 77.75
Steiennarl . . . „ b , 80.- 91.—
Ungarn . . . . „ 5 „ 79.— 80.-

«?. «ndere Kstentliche Nnlehen.
^ ' Oeld Ware
T>on«nltll.ulicr^-.gö-Losezu5pLt. 98.— 98.50
"«»^«nbllhnanlehen zu 120 fi.

" ' *v^"ber ,ubpLt .pr . Stück 100.25 100 75
U»».Fr»«i««uu<h«u,» 100 ß.

' ' ' ««„ gg^ g^^

Geld N a «
Wiener Communalanlehen. ritck-

zahlbar 5 pLt. fllr 100 fl. . 85.50 8 7 . -
«V. Ac t ieu von Bank ins t i tu ten .

Geld Ware
«lnglo-ilfterr. Vanl . . . . 3b7,50 308. -
Vanlverein 375.— 377.—
Bodencreditanftalt 296.— 298.- -
Ereditanstalt für Handel u. Gew. 332.50 333.—
Lreditanstalt, allg. ungar. . . 185.50 18li.5O
Depositenbank 12050 121.—
Escomptegestllschaf», n. ö, . 1175.-1I85.—
Franco-üsterr. Vanl . . . . 141,50 142 —
Handelsbanl 299.75 300.25
Natioualbanl 952— 954.—
Unionbant 249.50 250.—
Bereinsbo.nl «1 Vez. R. . . . 193.50 194.
Vertchrsbanl 216.— 216.50

« . « c t i e n von T r a n s p o r t U l , t « r -
uehmnngen

Geld Ware
«lfUlb-Flumaner-Bahn . , . 170. - 1 7 1 . -
Vühm. Ntstbahn -.— —..-
«arl-iludwig-Vahn 228.50 229.—
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 687..- 889.—
Elisabeth-Weftbahn 246.50 247. -
Elisabeth. Wefibahn (Linz - Vnb-

weiser Strecke) . . . . —.— - -.—
ßtrbinand«-Nordbahu. . . 2260.-3270.—
ftünMrch?n-V2r«fer:V2hu - . — - . —

Veld Ware
Fran:-Ioseph-Bahn . . . . 223.- 223.50
Lemb.-Lzern.-Iassy-Vahn . . 15ö.50 154 50
Lloyd, österr 582.— 586.—
Oesterr. Nordwtstbahn . . . 216. 217 —
Rudolfs-Bah« 169.50 170.—
Siebenbllrger-Vahu . . . 171.— 172 —
Slaatsbahn 340,.. 340^50
SUbbahu 193,25 193.75
SUdnorbd. Verbindungsbahn . 171. . 172 —
Thcisi-Vahu 241.-- 242.--
Ungansche Nordostbahn . . . 150. - 150.25
Ungarische Ostbahn . . . . 128.— 128.50
Tramway 383.— 384.—

I«. Pfandbr ie fe (fllr 100 ft.)
Geld Ware

Nllgem. Vsterr. Nobencreditanstalt
verlosbar zu 5"/. in Silber . 100.25 100 50

dto. in 33 I . rllch. zu 5'/. in ü. W. 88.10 88 3/,
Natioualbanl zu 5"/, ö. W. . . 89.50 89 75
Ung. Bodencreditanftalt zu5'/,7, 84.75 85.—

« . P r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e n .
^. Geld Ware

Llis.-Wcstb. in S. verz. (l. Em.) 93.— 93 50
Ferd.-Nordbahn in Silber verz. 103.90 10410
ssrz,-Iof.-«abll „ „ ^ io<,.7o ^ ^ 9^
G.«..iludw..V. t. S. verz. I. «m. 101.50 102.-
Och>rr. Nnbwtybllhn . 101.75 101 —

—' ^>°5Z
Siebenb. Nahn in Silber verz. . 69-50 ^ ,
StaatSb.G.3'/„k500Fr. „ l . l lm. 128 " " ^.?b
Slldb..O. 37» il500 Fr. pr. StUck 1 ^ " .
Slldb.-G. î  2(>0 ft. zu 57. f«r „_ ^ 9S.0"

100 fl 95.3"
SUdb.. Von« 6 "/. (1870-74)

ü 500 Fr. pr. StUck . . - 12 ' ^ ?lj.^
Ung. Ostbahn fllr 100 st. . - ^ / ^

» . Pr iva t lose (P« S t < ^ Mt

Lreditanflalt f«r Handel u. Gtw. ^gi! ^
zu 100 fl. ü. W. . . . - 1?5 - l b ' "

Rudolf-Stiftung zu 10 ft. - - . ^ '
« . Wechsel (3 M ° « a » ^ ^ O -

Augsburg. fUr 100 st. sildd. W . . A ' A ^
Fransf.a"M.,sllr10l>fl.sUdd.W. ^ ^,b
Hamburg, für I w Marl Banco A ^ ,Aö>
London. fUr 10 Pfund Slerlmg 108.^ ^,?0
Paris, fUr 100 Franc« . - - ^ '

« . . G u r s der Geldsorten^^^
Geld 5 st 2l " '

«. Mllnzducaten . 5 st. 20 lr. ^ ' ' 7a .
Napolconsd'or . . 8 „ 69 „ 1 ^ 6 Z ^
Preuß. «asseuscheine 1 „ b3 ^ ?0 ^
Silber . . . 107 ^ <>0 ^ "

«rainlfche O r n n b ^ l a f t u n g « - O t t i ^
Privatllotiernn« : »eld 89.50, » «


